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    I. Einführung in die Seminararbeit und in die Thematik


     


    des internationalen und nationalen Klimaschutz(recht)es


     


    Die vorliegende Seminararbeit behandelt das Thema „Die aktuellen Entwicklungen im internationalen Recht des Klimaschutzes“.


     


    Diese Arbeit ist in ihrem Kern (Kapitel II) in vier Abschnitte unterteilt. In Kapitel II 1. erfolgt eine Erläuterung der wichtigsten naturwissenschaftlichen und klimabedingten Gegebenheiten und Auswirkungen auf die Ziele im internationalen Klimaschutz. Des Weiteren erfolgt eine Benennung von Reduktionszielen als Vorgabe für die internationale Gesetzgebung im Klimaschutzrecht.


     


    Unter Berücksichtigung dieser Vorgaben werden in den folgenden Unterkapiteln II 2. und  II 3. jeweils die internationalen (Völkerrecht) und regionalen Rechte (Europarecht) bezüglich des Klimaschutzes eingehender betrachtet. In Kapitel II 4. erfolgt eine weitergehende Differenzierung in Form von nationalen Betrachtungen des Klimaschutzrechtes, zum einem der der Bundesrepublik Deutschland und zum anderen der der Volksrepublik China (中華人民共和國). Den Schluss dieser Hausarbeit bildet das Kapitel III mit einem persönlichen Fazit des Autors.


     


    Ziel dieser Seminararbeit ist es, dem Leser aufzuzeigen wie sich internationale Klimaschutzvereinbarungen und –abkommen auf das internationale, regionale und nationale Klimaschutzrecht auswirken. Hierzu lässt sich folgende These aufstellen: Je mehr international (verbindliche) Vereinbarungen bezüglich des Klimaschutzes getroffen und ratifiziert werden, desto mehr kommt es zu Angleichungen im internationalen, regionalen und nationalen Klimaschutzrecht.


     


    Der Begriff „Klimaschutz“ ist ein Sammelsurium verschiedenster Maßnahmen, die einen weiteren Anstieg der globalen Erwärmung und deren Folgen verhindern, verlangsamen oder abmildern sollen. Beginnend bei der Vorsorge(-technik) zur Verringerung der Treibhausgase (Beispielsweise Schwefeldioxidfilter und Kohlendioxidverminderungs-Techniken), bis zu Maßnahmen die bereits in der Atmosphäre vorhandenes und/oder zukünftig ausgestoßenes Kohlendioxid (CO2)  binden sollen (sogenannte CO2-Senken). In dieser Arbeit soll das Augenmerk vor allem auf die internationale Klimaschutzpolitik und die Gesetzgebung gelegt werden, und weniger auf die technischen Möglichkeiten die zur Erreichung dieses Zieles nötig sind, wie beispielsweise der Umstieg von fossilen Brennstoffen auf erneuerbare Energien oder die Betrachtung internationaler Großprojekte und Fördermaßnahmen (z.B. Förderunge thermischer Solarkraftwerke in Nord-Afrika).


     


    Klimaschutzpolitik als Teil der Umweltpolitik besitzt die Besonderheit der „lokalen Wirkungslosigkeit“, sprich Klimaschutzpolitik ist nur wirksam, wenn sie international und weltweit betrieben und möglichst auf einander abgestimmt wird. Klimaschutz und Emissionen machen nicht an Ländergrenzen oder Kontinenten halt, demnach wäre es nicht sonderlich effektiv, wenn sich die Bundesrepublik Deutschland dazu verpflichtet den Ausstoß von Treibhausgasen (THG) bis zum Jahr 2020 um 40 % (zum Vergleichsjahr 1990) zu verringern, und gleichzeitig andere große THG-Emittenten (USA, VR China, etc.) entweder die THG nicht reduzieren oder deren Ausstoß sogar vergrößern würden. Diese und ähnliche Argumente machen internationale Abkommen nicht nur plausibel sondern dringend nötig.


     


    Welche Rechte sich aus diesen internationalen Klimaschutzabkommen (Völkerrecht) für das supranationale Recht und das nationale Recht ableiten lassen, wird im Verlauf dieser Seminararbeit am Beispiel des Emissionsrechtshandels eingehender betrachtet.


     

  


  
    II. Internationales, regionales und nationales Recht des Klimaschutzes


     


    1. Die Grundlagen für die Entwicklung des Klimaschutz(recht)es


     


    Schlägt man morgens die Zeitung auf, so ist es sehr gut möglich das der geneigte Leser mit einer der folgenden Überschriften konfrontiert wird: „Bäume sterben aus, Wasser wird knapp“[1], „Ist der Klimawandel nichts als Schwindel?“[2], „Globaler Warnsinn - Die Szenarien von der Klimaapokalypse sind auch dann richtig wenn sie sich später als übertrieben erweisen.“[3] In dieser und ähnlicher Weise könnte man diese Aufzählung problemlos fortführen. Alle Artikel beschreiben einen Zustand oder besser gesagt einen vermeintlichen Zustand, der (möglicherweise) eintreffen wird. Aber welche belegten und wissenschaftlich fundierten Grundlagen sind entscheidend für die Maßnahmen im internationalen und nationalen Klimaschutz, und den sich draus ergebenden Rechtsvorschriften und Gesetzen? Diese Frage soll in den drei folgenden Abschnitten (a. bis c.) untersucht werden:


     


    a. Ursachen aufgrund naturwissenschaftlicher Gegebenheiten:


     


    Der für den Klimawandel verantwortliche „Treibhauseffekt (TEF)“ hat nach Meinung anerkannter Klimaexperten, seine Hauptursachen vor allem in dem sich weiter vergrößernden Ozonloch am Süd- und Nordpol, sowie dem Ausstoß chemischer Verbindungen (Spurengase).


     


    Chemische Verbindungen :


     


    Wie der Begriff (Spurengase) schon vermuten lässt handelt es sich bei diesen Substanzen, auch Treibhausgase genannt, um gasförmige chemische Verbindungen. Zu diesen Verbindungen gehört nicht nur das derzeitig in aller Munde befindliche Kohlendioxid (CO2), sondern auch Fluorchlorkohlen-wasserstoffe (FCKW), Methan (CH4), Wasserdampf (H2O), Ozon (O3), Distickstoffoxid (N2O), perfluorierte Fluorkohlenwasserstoffe (PFC) und Schwefelhexafluorid (SF6).
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